
WORT AN DIE GEMEINDE

Liebe Leserinnen und Leser,

viele Jahre war ich sicher, dass ich kein 
Rassist bin. In den letzten Wochen durf-
te ich dann an zwei Veranstaltungen der 
Werkstatt der Kulturen unseres Diakoni-
schen Werkes zum Thema Rassismus teil-
nehmen. Nach der ersten Veranstaltung 
fühlte ich mich als alter weißer Mann 
eher angegriffen. Ich stellte mir die Fra-
ge, wie wir die Aufarbeitung der Themen 
Kolonialismus und Rassismus in unserer 
Kirche in Zeiten zurückgehender Mitglie-
derzahlen, einbrechender Kirchensteuer, 
dem Ziel der Treibhausgasneutralität 2035 
und den Aufgaben aus der ForuM-Studie 
noch zusätzlich angehen sollen. 

Die zweite Veranstaltung mit der Theo-
login of Color1 Sarah Vecera aus Oberhau-
sen hat mich zum Weiterdenken angeregt 
und den Anlass für diesen Text gegeben. 
Heute weiß ich, dass ich immer wieder 
rassistische Verhaltensweisen an den Tag 
gelegt habe. Das N-Wort habe ich noch be-
nutzt, als ich schon wissen musste, dass 
das nicht mehr geht. Ende der Siebziger 
Jahre hat mir die Fernsehserie Roots die 
Themen Kolonialismus und Rassismus 
bewusst gemacht. Aber sie hat bei uns 
auch neue Schimpfworte auf den Schul-
hof gebracht.

1 Der Zusatz „of Color“ meint keine Hautfar-
be, sondern ist ein Sammelbegriff von und für 
Menschen mit Rassismus Erfahrungen aufgrund 
ethnischer Zuschreibung. Eine passende deutsche 
Übersetzung gibt es nicht, da „farbig“ eine rassi-
stische Fremdbezeichnung aus der Kolonialzeit ist.

Natürlich meine ich es 
gut und bin um Toleranz 
bemüht. Aber als männ-
liches Mitglied der weißen 
Dominanzgesellschaft habe 
ich kein Gespür für all die kleinen Vor-
kommnisse, die rassistisch wahrgenommen 
werden. Meine einzige Diskriminierungs-
erfahrung besteht darin, als dicker Junge 
beim Schulsport als einer der letzten in 
die Mannschaft gewählt zu werden. 

Ich weiß nicht, wie der Mann of Co-
lor sich fühlt, wenn die Frau im Bus bei 
seinem Anblick instinktiv ihre Handta-
sche umklammert. Auch nett gemeinte 
Komplimente wie für großartige schwarze 
Locken können von meinem Gegenüber 
als sogenannte Mikroaggressionen wahr-
genommen werden.

Ich bin in einer Kirche aufgewachsen 
die überdurchschnittlich weiß, gebildet 
und auch wohlhabend ist. Da gab es die 
damals so genannte Dritte-Welt-Arbeit. Für 
Menschen of Color wurde gesammelt. Sie 
waren aber nur ganz selten Teil unserer 
Kirche auf Augenhöhe. Der Jesus in mei-
ner Kinderbibel war weiß und ich habe 
ihn mir immer so vorgestellt. Allerdings 
ist das eher unwahrscheinlich, wo er doch 
ein Jude aus dem Nahen Osten war. 

Ich habe mir vorgenommen, mir mein 
eigenes Verhalten bewusst zu machen 
und auch in meinem Dienst in unserer 
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Kirche einen offenen Blick für jedwede 
Diskriminierung zu entwickeln. Dazu 
leitet uns Paulus im Galaterbrief (Kapi-
tel 3, Vers 28) an: „Da ist nicht Jude noch 
Grieche, da ist nicht Sklave noch Freier, da 
ist nicht Mann und Frau; denn ihr alle seid 

einer in Christus Jesus.“ Ihnen möchte ich 
gerne das Buch „Wie ist Jesus weiß gewor-
den – mein Traum von einer Kirche ohne 
Rassismus“ von Sahra Vecera als Lektüre 
für diesen Sommer ans Herz legen. 

Torsten Hackländer

Team Kzwei wieder beim Stadtradeln
Wie im letzten Jahr möchten wir uns mit 
unserer Kirchengemeinde beim „Stadt-
radeln“ mit einem eigenen Team unter 
dem Namen „KZWEI“ beteiligen. Wer 
gerne in die Pedale tritt, um die Umwelt 
zu schonen, gleichzeitig körperlich aktiv 
ist und Landschaft und Natur genießen 
möchte, den laden wir hiermit ein, sich 
unserem Team anzuschließen.

Erich Mundinger übernimmt wieder-
um die Koordination als Teamkapitän. Ob 
groß oder klein, jung oder alt, wir freuen 
uns über jeden Teilnehmer, denn jeder 
Kilometer zählt! Alle in den drei Wochen 
vom 1. bis 21. Juni mit dem Fahrrad und 
dem E-Bike (Unterstützung bis 25 km/h) 
gefahrenen Kilometer können im Aktions-

zeitraum täglich oder zum Ende jeder 
Woche durch die Teilnehmer selbst ein-
gegeben werden. Teilnehmen kann jeder, 
der in unserer Region wohnt. Dabei ist 
es egal, wo in Deutschland geradelt wird.

In den drei Aktionswochen 2023 ka-
men bei geradelten 25.954  Kilometern 
unseres Teams durch einen Sponsor 
knapp 2.600  Euro für soziale Zwecke 
unserer Gemeinde zusammen. Und auch 
in diesem Jahr gibt es mindestens einen 
Sponsor, der jeden geradelten Kilolmeter 
mit 10  Cent fördert. Jeweils die Hälfte 
kommt der Jugend und dem Förderkreis 
Kirchenmusik unserer Kirchengemeinde 
zugute. Dabei bestehen gute Aussichten, 
zum wiederholten Male Platz 1 in Aachen 
zu verteidigen.

Voraussichtlich ab dem 1. Mai ist die 
Online-Anmeldung unter „Stadt Aachen“ 
in unserem Team KZWEI dann möglich. 
Eine Anleitung zur Anmeldung ist im Ge-
meindebüro erhältlich bzw. wird im Foyer 
ausgelegt. Fragen dazu beantwortet unser 
Teamkapitän Erich Mundinger gerne per 
Mail unter stadtradeln@kzwei.net.

🌐 stadtradeln.de/aachen
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